
Besprechungen

Schärtere Kritiker der philosophischen An- führungen über den Humanısmus enthalten
sprüche der Evolutionstheorie und des Natura- sehr scharfsinnige und klarsıchtige Analysen,
lısmus werden mıiıt unbewıjesenen und NZU- WI1e€e I[11all s1e selten antrıfftt. Der hıer vertoch-
treffenden Behauptungen pauschal abqualifi- und begründeten Rehabilitierung eines
ziert: Die „meısten Gegner” der FEvolutionären christlich-abendländischen Humanısmus auf
Erkenntnistheorie würden behaupten, „auch der Basıs der „Verbindung VO  S Platonismus
ıhre deskriptiv-genetischen Analysen könnten Lll'ld unıversalıstischer Ethik“ kann INa  n

nıcht stımmen“ (99) S1ıe würden „oft die L11Ur voll zustiımmen. Hösles Analyse der
Rıchtigkeıit der ıhr zugrundeliegenden Fakten Problemlage der aktuellen christlichen Theo-
bestreıiten“ (11) der SB „Philosopheme“, die logie aufgrund der „Übernahme des modernen
„den Naturwissenschatten Wahrheıitstähigkeit Wissenschattsbegritts“ 1St ebenfalls tref-

tend Vorbehaltlos teilen 1St Hösles Hoch-abstreıiten der S1Ce dem Mythos gleichsetzen,
schiefßen W1e€e Gittpilze 4aUuS dem Boden und schätzung VO Anselms Proslogion eben-
treuen sıch allgemeiner Beachtung“ Hat W1e€e selne Überzeugung VO der Wiıchtigkeit
eın ser1Ööser Autor solche dittamierenden Ent- des heute ott Unrecht diskreditierten phı-
gleisungen nötıg? losophıschen Gottesbeweises. Seine Austfüh-

Hösles Stärke sınd die 1n den etzten TrTe1 runscnh über das notwendige und wıeder LICU

Artikeln enthaltenen geisteswissenschaftlıchen vertietende Verhältnis VO Philosophie und
Analysen. Höchst instruktıv 1St seıne Darstel- Theologie sollte InNnan eigentlich allen Theologen
lung der Gründergestalten der neuzeıtlichen und christlichen Phiılosophen ZUT Ptlichtlektüre

ın dıe Hand drücken. Man könnte S1E als weI1lt-Soziologıie (Vıco, Montesquieu, Tocqueville,
Comte, Marx, Durkheim, Max Weber), dıe mi1t ertührende Überlegungen 1m Gelst der Enzyk-
mehr essayıstischen Anmerkungen über Pareto, lıka „Fıdes eit ratıo“ bezeichnen.
Luhmann und Habermas endet. Die Aus- Harald Schöndorf SJ

Kirche

HELD, Heınz Joachım: Der Okumenische Rat Held, Präsiıdent des Kırch-
der Kiırchen ım Vıszer der Kritik Eıne kritische lıchen Aufßßenamtes der EKD und
Lektüre der Forschungsarbeit „Okumenischer Mitglied 1mM Zentralausschufß dCS ORK, welst
Rat der Kırchen und Evangelısche Kırche 1n Boyens 1n eıner monographisch ausgeweıteten
Deutschland zwischen West und Ost“ VO  - Ar- Rezension methodische Mängel 1n Recherche
mM1n Boyens. Frankturt: Lembeck 7001 RD S7 und Darstellung nach Er beschränke sıch fast
art 39,80 völlig autf schrittliche Quellen hne Erganzung

durch das Tonbandarchiv des ORK der e1lIt-Armın Boyens Vorwurf, der Okumenische
Rat der Kırchen habe 1n der Zeıt des zeugenbefragungen und verwende dıie Quellen

selektiv. Dıies tführe ZUT Verkürzung der Tat-Kalten Krıegs dıe „Melodie der Einaugigkeıt“
, reizt mehr aUuUs sachlichen als aUus sachen und ftehlerhaften Schlufstolgerungen,
sprachlichen Gründen ZU Wiıderspruch. Er dıe der dıtfferenzierten Thematısıerung der
wıll 1n seıiner VO Bundesinnenministeriıum gC- enschenrechte und dem Dilemma des ORK
törderten Forschungsarbeıt (Besıer d.y Natıo- 1m Abwaägen zwiıischen öttentlichen Stellung-
naler Protestantismus und Okumenische Bewe- nahmen und ‚stiller Dıplomatıie“ nıcht gerecht
SUnNS, Berlin 1999 27-321) nachweısen, da{ß der werde. Er ziele auf eın Schuldbekenntnis des
ORK aus ıdeologischer Verblendung der ORK und lasse aufßer der Religionsfreiheit ke1-
Naıvıtät einselt1g soz1ıalethische Interessen des anderen Maxımen ökumenischen Handelns
Ostblocks gefördert und Menschenrechtsver- gelten. Dies bestimme VO vornhereın das
letzungen 1n den soz1ialıstischen Staaten schwe!1- Ergebnis der Untersuchung und dl€ Bewertung

einzelner Personen und schlage sıchgend hingenommen habe
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derem 1n der häufigen Verwendung suggestiver ORK 7A3 seinen Entscheidungen tfand und
Fragen nıeder. seıiner geschichtlichen Entwicklung steht. Wıe

Zudem krıitisiert Held, da{ß Boyens se1n weitergehen kann, bleibt otftfen.
Raıiner Fischerema vertehlt habe Die deutschen Verwick-

lungen 1n die ökumenische Arbeıt 1n der eıt
des Kalten Krıieges kommen 1Ur and ZUr

Sprache. Leider geht uch eld nıcht ber den Was ıst heute och hatholisch? Zum Streıt
diıe innere Einheıt und Vieltalt der Kırche. HgVO Boyens yesteckten Rahmen hınaus. Dıie

Fülle all Hintergrundwissen, das ausbreıtet, Albert FRANZ. Freiburg: Herder 2001 270
(Quaestiones dısputatae. POZ: Schritten der%äßt ahnen, WI1€e bedauerlich diese Beschränkung

1ST Europäischen Gesellschatt für Katholische
So lesenswert dıe Erinnerungen, Anmer- Theologiıe. 5 art 48 ,—

kungen und Reflexionen e1Ines ausgezeichneten Unter einem reißerischen Titel veroöf-
enners der Szene sind, schwer macht der tentlıcht dl€ Europäische Gesellschatt für
Autbau des Buchs dem Leser: Kritische Anfra- Katholische Theologıe S‘ Beıtrage, die immer

CIl A Boyens, historische Rückblicke (Z 1M Blick die 1mM Untertitel ZENANNLEN Probleme
FEinheit und Vieltalt der Kırche eın breıitesZUr!r Rezeption der Ereignisse 989/90 und ZULTI

Diskussion ber dıe Menschenrechte Spektrum VO Themen behandeln. Im Zentrum
steht d.le Erklärung der römischen Glaubens-thematische Kapitel (Z ZU Geschichtsbild

und ZU Menschenrechtsprogramm des ORK) kongregation „Über die Einzigkeıit und dıe
Heilsuniversalität Jesu Christiı und der Kırcheund Profile der Beteiligten (Z der Russıiıschen

Orthodoxen Kırche und der Generalsekretäre („Dominus lesus“ VO August mıt der
des RK) wechseln einander 1n lockerer Re1- sıch Peter Hünermann, Dorothea Sattler und
henfolge aAb Ausführliche FExkurse Einzel- Erwın Dirscher] auseinandersetzen. S1e machen
fragen finden sıch 1m Anhang, der eın Drittel nıcht LLUT auf die kritischen Punkte auftmerk-
der Seliten einnımmt und 7A08 ständıgen Hın- 5d. sondern zeigen uch Wege, w1e der Dıiıalog
und Herblättern nötıgt. weıtergeführt und vertieft werden kann

Insgesamt bietet das uch mehr Detailtreue Eın zweıter Themenschwerpunkt 1sSt das Ver-
als eiıne tlüssıge Darstellung. Damıt ann eld Aältnıs VO Gesamtkirche und Ortskirchen.

Bernd Jochen Hılberath, Hans Joachım Meyer,vielen Stellen Zweıtel der Forschungs-
arbeıt VO Boyens wecken, nıcht aber 1mM Marıanne Heimbach-Steins, (Ottmar Fuchs und
Schlufß VO einzelnen aut das (3anze dessen ermann Pottmeyer stiımmen darın übereın,
kritische Anfragen den ORK entkräften. In da{s dieses Verhältnis nach w1e VOTL unausgec-

ISe weıl der Zentrale eın uUuNaANSCINCSSCHBoyens’ Forderung nach eiınem Schuldbekennt-
N1Ss des ORK spıtzt sıch die Frage Z w1e sıch oroßes Gewicht zukommt. Meyer de7z1-
diıe Erfahrungen der Vergangenheıit aut die diert: „Dıie Weltkirche kann keıine OomMmmMaAandO-
künftige institutionelle Gestalt und das ekklesi- zentrale se1ın, die die Ortskirchen und ıhre Bı-

ologische Selbstverständnıis des ORK aUSWIF- schöte Befehlsempfängern degradiert“ (62)
ken Wırd das VO der Vollversammlung des Dıie Bischöte, betont Pottmeyer, sind jedoch
ORK 1998 beschlossene „Forum christlicher dem herrschenden Zentralısmus nıcht L1LLUT

Kıiırchen und ökumenischer Organısationen” nıcht unschuldıg, sondern haben den
das Partizipationsproblem lösen können, das „größeren Anteıl“, weıl s1e ıhre „sakramental
den ORK 7zwıischen Kommunikationstorum begründete verfassungsmäßiıge Stellung und
der Kontessionen und kirchlicher Aktionsge- Rolle“ nıcht genügend wahrnehmen
meıinschatt schwanken lafst? Während Boyens Rıchard Puza nın die Möglichkeıiten der
die Entwicklung des ORK mı1t fragwürdıigen Konfliktlösung, die das derzeıtiıge Kirchenrecht
Mitteln eıner Verfallsgeschichte stilısıert, bereıithält.
zeıgt eld voller Eiınfühlungsvermögen und Reıiner Kaczynskı legt 1n seinem bemer-
sachlicher Einzelkenntnis, und WI1e der kenswerten Autsatz dar, Ww1e sıch dıe römische
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